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Noch bis in den laufenden Juni mussten Landwirte 
damit rechnen, für die Benutzung von Bundesstra-
ßen künftig zur Kasse gebeten zu werden. Was auf 
Seiten der Bauernschaft zu Unmut führte und die 
Politik nach Intervention mehrerer Agrarverbände 
nun zum Einlenken bewogen hat. Im Landmaschi-
nenhandel ist ein Rückgang der Nachfrage nach 
„Schnellläufern“ (Schlepper > 40 km/h) nun er-
freulicherweise nicht zu befürchten.

Hintergrund der neuen Entwicklungen ist eine 
Änderung des Bundesfernstraßenmautgesetzes, 
nach der von der Mautpflicht künftig nur „land-
wirtschaftliche Fahrzeuge im geschäftsmäßigen 
Güterverkehr mit einer bauartbedingten Höchstge-
schwindigkeit von maximal 40 km/h“ ausgenom-
men sind. Im Umkehrschluss hätte das bedeutet: 
schnellere Fahrzeuge sind mautpflichtig. Im Rah-
men der Beratungen zu einer weiteren Gesetzes-
änderung zum 1. Januar 2019 haben der Verkehrs- 
und der Wirtschaftsausschuss des Bundesrates eine 

Erweiterung des Befreiungstatbestandes beschlos-
sen. So sollen auch die in land- und forstwirtschaft-
lichen Betrieben üblichen Beförderungen zukünftig 
maut frei sein – unabhängig von der bauartbe-
dingten Höchstgeschwindigkeit des eingesetzten 
Fahrzeuges. 

Da die derzeitige Gesetzeslage aber nun einmal 
anders ist, müssten Landwirte ihre Fahrzeuge (ei-
gentlich) mit Fahrzeuggeräten zur Mauterfassung 
(OBU) umrüsten – bis zur avisierten Änderung 
zum Beginn des nächsten Jahres. Nach einer Ku-
lanzentscheidung des Bundesverkehrsministeriums 
wird aber auf die Erhebung der Maut verzichtet. 
Mauterfassungsgeräte sind also nicht nötig (eben-
so wenig das „Drosseln“ auf 40 km/h). Das par-
lamentarische Gesetzgebungsverfahren ist zwar 
noch nicht abgeschlossen, trotzdem ist von der hier 
beschriebenen Lage auszugehen. Sollten sich doch 
noch Änderungen ergeben, werden wir diese Infos 
im Sensor veröffentlichen.

Keine Maut für land- und forstwirtschaft-
liche Maschinen
Die zum 1. Juli geplante Einführung einer Maut für Schlepper und andere 
land- und forstwirtschaftliche Maschinen mit einer bauartbedingten Höchst-
geschwindigkeit von mehr als 40 km/h ist abgewendet.

Mitgliederversammlung am 22.11.2018 
in Köln. Zu Gast bei

www.nrw.landbautechnik.de
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Schlüter-Azubiwettbewerb „KÖNNEN“
Zum jährlichen, firmeninternen Leistungswettbewerb „KÖNNEN“ kamen Auszubildende des Ausbildungsberufes „Land- und 
Baumaschinenmechatroniker/-innen“ von der Schlüter Baumaschinen GmbH zusammen. In der Konzernzentrale in Erwitte stell-
ten 55 angehende Fachhandwerker/-innen aus allen Niederlassungen in ganz Deutschland ihr Können unter Beweis.

Die Schlüter Baumaschinen GmbH, deutsch-
landweit 23 Niederlassungen, wurde 1964 
durch Caspar Heinrich Schlüter gegründet. 
Das Familienunternehmen, in zweiter Ge-
neration, ist spezialisiert auf den Vertrieb 
und die Vermietung von Baumaschinen. Ein 
umfassendes Serviceangebot rundet das Fir-
menportfolio ab. Nach Ausbildungsjahren 
gestaffelt mussten die Auszubildenden in 
einer praktischen und theoretischen Prüfung 

ihr bisher erlerntes Wissen demonstrieren. 
Im praktischen Teil wurde ein Abzieher ge-
baut, ein Werkzeug zum Lösen verspannter 
Verbindungen von Bauteilen im Maschinen-
bau. Bei dieser Aufgabe wurden die Grund-
fertigkeiten wie Gewinde schneiden, Bohren, 
Schweißen, Feilen und Sägen überprüft. Die 
theoretische Prüfung umfasste technische 
wie mathematische Fragen rund um die Aus-
bildung. Der jährlich stattfindende Leistungs-

wettbewerb dient der Vorbereitung der Prüf-
linge auf die Gesellenprüfung.

Im ersten Lehrjahr siegte Jann Loos (aus 
Kreuztal) vor Chris Brümmer (Geeste) und 
Pascal Sabrowski (Braunschweig). Toni Haupt 
(Elxleben) setzte sich im zweiten Lehrjahr vor 
Sören Stillecke und Henrik Schwarz (beide 
Erwitte) durch. Im dritten Lehrjahr waren 
Marvin Ising (1.Platz, aus Erwitte), Moritz 
Kunkel (Hanau) und Jannik Brunnert (Kreuz-
tal) auf den nachfolgenden Plätzen erfolg-
reich. „Hauseigene Ausbildung ist das Re-
zept unseres Wachstums“, erläutert Ulrich 
Morth, Ausbildungsleiter. „Junge Menschen 
sind unsere Zukunft. Deshalb haben wir uns 
in diesem Jahr nochmals gesteigert und 25 
gewerbliche und kaufmännische Auszubil-
dende eingestellt!“ Insgesamt sind 85 junge 
Menschen bei Schlüter in ihre Ausbildung 
gestartet.
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LandBauTechnik
Fachverband Land- und 
Baumaschinentechnik 
NRW e. V.
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Unseren 
INFOFLYER mit Anmelde-formular finden Sie auf Seite 5

Neuer Internetauftritt
Die Homepage des Landesverbands NRW erstrahlt ab sofort in einem 
neuen Design. Nach guten fünf Jahren war der Relaunch mehr als nö-
tig. Heute ist die Website strukturierter, bedienerfreundlicher und vor 
allem Smartphone kompatibel und somit von unterwegs abrufbar.  

https://www.nrw.landbautechnik.de/

https://www.nrw.landbautechnik.de/
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Einbaukosten vom Lieferanten
Es hat sich noch nicht bei allen Lieferanten herumgesprochen: bereits seit Jahresbeginn sind sie gesetzlich 
verpflichtet, Landmaschinenbetrieben die Einbaukosten zu ersetzen, wenn sie defektes Material liefern.

Es geht um folgende Fälle: Ersatzteil wird 
beim Lieferanten bestellt -> Montage -> 
Kunde holt Fahrzeug ab -> es tritt ein Pro-
blem auf -> Betrieb sucht den Fehler und 
stellt fest, dass das Ersatzteil defekt war. Klar: 
der Lieferant muss kostenlos ein neues Teil 
liefern. Aber die Werkstatt muss das alte aus- 
und das neue wieder einbauen. Und wer 
zahlt das? Der Kunde sicher nicht. Und die 
Werkstatt? Früher war sie auf die Gutmütig-
keit des Lieferanten angewiesen, nach dem 
Motto „Beim Arbeitslohn machen wir halbe 
halbe.“ Das Handwerk kann froh darüber 
sein, dass diese Zeiten vorbei sind. Getreu 
dem Verursacherprinzip hat der Gesetzgeber 
die Vorschriften zur sogenannten Nacher-
füllung geändert. Werkstätten können jetzt 
neben dem eigentlichen Teil auch die Kosten 
für Aus- und Wiedereinbau vom Lieferanten 

(das können klassische Teilegroßhändler oder 
Hersteller sein) verlangen. Damit sie dem 
Geld nicht hinterherlaufen müssen, sollten 
Werkstätten sich die Kostenübernahme vor-
her bestätigen lassen. Bis sich die (gar nicht 
mehr ganz so neue) Rechtslage herumge-
sprochen hat, ist allerdings zu befürchten, 
dass Betriebe hierbei auf Widerstand bei den 
Lieferanten stoßen. In diesen Fällen bietet es 
sich an, einen Vorschuss zu verlangen; die-
ses Recht haben Werkstätten (zu empfeh-
len v. a. bei sehr umfangreichen Arbeiten). 
Zu Beweiszwecken sollte der Defekt zudem 
möglichst genau dokumentiert werden (Fo-
tos!). Um einer Zahlungspflicht zu entgehen, 
könnten Lieferanten künftig versuchen, ihre 
AGB dahingehend zu ändern, dass sie für die 
Aus- und Wiedereinbaukosten (doch) nicht 
haften. 

Sollten Betrieben solche Fälle bekannt wer-
den, werden sie gebeten, den Landesver-
band unter hagemeyer@kfz-nrw.de 
zu informieren.

Prüfmittelfristen
Die Hauptuntersuchung an Land- und 
Baumaschinen oder Fahrzeugen der 
Forstwirtschaft im eigenen Unterneh-
men anzubieten, ist ein Service, den viele 
Kunden sehr zu schätzen wissen.

Der Verordnungsgeber stellt dem interessier-
ten Unternehmer zwei Varianten zur Wahl. 
Neben dem sogenannten Prüfstützpunkt 
(PSP) kann er sich auch entscheiden, als Prüf-
platz (PP) zu fungieren. Beim Status Prüfstütz-
punkt gibt es hinsichtlich der zu prüfenden 
Fahrzeuge bisher keine Einschränkungen, 
dafür ist aber eine Mindestausstattung vor-
geschrieben. Beim Status Prüfplatz ist die ge-
forderte Ausstattung deutlich abgespeckter 
und dies wirkt sich dann auch auf den Um-
fang der zu prüfenden Fahrzeuge aus. So 
dürfen hier ausschließlich land- und forst-
wirtschaftliche Fahrzeuge mit Vmax/zul ч 40 
km/h geprüft werden. Um die Hauptuntersu-
chung im eigenen Unternehmen anbieten zu 
dürfen, schließt der Unternehmer dazu einen 
Vertrag mit einer Überwachungsorganisation 
(ÜO) seiner Wahl ab, aus der dann der Status 
(PSP/PP) und auch die Nutzungsvergütung 
für die durch die ÜO benutzten Betriebsmit-
tel, Räumlichkeiten etc. hervorgeht. Die regi-
onal zuständige Kraftfahrzeuginnung über-
prüft dann vor Ort, ob die Anforderungen 
und Standards erfüllt sind. 

�
�������
� ���	�������� �������
���� ��	��� �
������

�#��$��"#)�$&����3��4 �� �� 
��� 67�	 ��&�

�#(��(�$�&-�#� �
�1�1���&��������
'� ��������� �����������������
�� �������������#�������(�

�� �� 
��� 67�	 ��&�

�2���"&�# 
��� ��� �
� ��"��������

��#���� ���&
���������
��������#&


��� 67�	 ��&� �
��������������� �����!� ����

�����,-��������

	�� ��&�#�
����� �# ��������������������
����#� � ����� �� ��


��� �� �� 67�	 ��&�

�����%�#����$$��#�& �
�������������#������	�


��� �� 
��� 67�	 ��&�

��#-!��#(��$��$$��#�&�
'� ��������������������
����������������#�������(


��� �� 
��� 67�	 ��&�

���#����)#������#)�(���* ��
�(�!$���(���� �-�����#����/�
�(�$�'��-�"�����&�1


��� �� 
��� 67�	 ��&�

�(%�#����$$��#�& 
��� �� 
��� 67�	 ��&�

����$(�&�#$(��(��$��#�& 
��� �� �
���)*%)*%+)*.

�� 56�	 ��&�

�����+�#��#"#)�$,$&�� �
���#0������+�#��#"#)���#�&

�� �� 
��� 67�	 ��&�

�����+�#��#"#)�$,$&�� �
���#0��(�$&���������

�� �� 
��� 67�	 ��&�

�������(��#(����$$��#�& 
��� 
��� �� 67�	 ��&�

mailto:hagemeyer%40kfz-nrw.de?subject=


4.2018 - Seite 4

Niet- und nagelfest
Diebstahlprävention von der Gebäude- bis zur Einzelobjektabsicherung

„Sind alle Türen abgeschlossen und die Fen-
ster zu?“ Ja, wenn das heute reichen würde, 
wäre es einfach. Und dennoch ist die Absi-
cherung von Gebäuden auf der Herausforde-
rungsskala ziemlich weit unten zu finden. Mit 
moderner Sensorik, Kameras und Lautspre-
chern ist eine 24h-Überwachung möglich 
und wenn diese noch mit einer Alarmzen-
trale mit Live-Täteransprache bei Alarmaus-
lösung verbunden ist, nennen namhafte Si-
cherheitsunternehmen Erfolgsquoten von 95 
% in Sachen Verhinderung des Einbruches.
Weitaus komplizierter ist da schon die Ab-
sicherung des Außengeländes. Auch hier 
bemühen wir wieder die Herausforderungs-
skala und stellen fest, dass ein umfriedetes 

Gelände, also mit Zaun und abschließbarem 
Tor, weitaus besser abzusichern ist. Hier kann 
außerhalb der Öffnungszeiten eine vergleich-
bare Technik wie im Gebäude eingesetzt wer-
den. Auch gibt es Zaundetektoren, die bei 
Erschütterungen einen Alarm auslösen und 
ergänzend in das System eingebunden wer-
den können. Aber was tun, wenn auf dem 
Außengelände hochwertige Fahrzeuge oder 
andere zu sichernde Objekte stehen und eine 
Umfriedung keine Option ist? Hier scheitern 
meist alle Anbieter oder riskieren unzählige 
Fehlalarme. Hierfür gibt es eine Lösung: die 
Absicherung der einzelnen Objekte. Auch 
diese kann über eine Alarmzentrale erfolgen.

Die Einzelobjektüberwachung erfolgt mit 
einem speziellen System (s. Abb.), welches 
über eine eigene Stromversorgung verfügt 
und mit einer hochsensiblen Sensorik aus-
gestattet ist, die das Bewegen, Aufbocken 
und Eindringen in das Fahrzeug erkennt. 
Es verfügt über einen integrierten Mani-
pulationsschutz und kommuniziert mit der 
wetterfesten Empfangs- und diese mit der 
nachgeschalteten Alarmzentrale mit direkter 
Kommunikation zu einem Wachdienst. 

Zur Platzierung im Fahrzeug wird der Ziga-
rettenanzünder gewählt. So ist das System 
immer klar und „wackelfrei“ platziert. Zu-
sätzliche Repeater dienen zur Reichweitener-
höhung. Mit diesem System können in der 
einfachen Ausführung bis zu 120 Fahrzeuge 
ausgerüstet und überwacht werden.

Die Betriebsberatungsstelle des Landesver-
bandes bietet kostenfreie Beratungen zum 
Gesamtthema „Diebstahlprävention“ an. In-
teressierte Betriebe können sich an Michael 
Ollesch unter ollesch@kfz-nrw.de wenden 
und eine Liste mit Anbietern anfragen, die 
besondere Konditionen gewähren.

Bereich Schwierigkeit Bemerkungen
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Mit Inkrafttreten der sich im Genehmi-
gungsverfahren befindlichen Fahrzeugunter-
suchungsverordnung (FUV) ist zukünftig 
ein formales Anerkennungsverfahren erfor-
derlich. 

Für die amtliche Fahrzeugprüfung, egal ob 
durch das Unternehmen selbst (Abgasun-
tersuchung und/oder Sicherheitsprüfung) 
oder durch eine Überwachungsorganisa-

tion (Hauptuntersuchung), sind Prüfmittel 
erforderlich. Diese werden u. a. durch die 
Anlage VIIId der StVZO bestimmt. Für diese 
Prüfmittel gelten Prüffristen und Stichtage. 
Für einige Prüfmittel sind neue Prüfungen 
dazugekommen. Änderungen im Bereich der 
amtlich anerkannten Fahrzeuguntersuchung 
sorgen für Unsicherheiten. Welches Prüfmit-
tel muss wie und vor allem auch wann regel-
mäßig geprüft werden? Und warum kommt 
es z. T. zu Doppelprüfungen? Zur letzten Fra-
ge gibt es derzeit Aktivitäten auf politischer 

Ebene, um doppelte Prüfungen und damit 
auch doppelte Kosten für die Unternehmen 
zu vermeiden. Die folgende Übersicht zeigt 
den aktuellen Stand der Prüfmittelfristen. 
Eine Auflistung in der Tabelle heißt aber 
nicht zwangsläufig, dass ein Unternehmen 
alle Prüfmittel haben muss. Dieses hängt aus-
schließlich vom Status (PSP oder PP) und den 
vorhandenen Anerkennungen (Abgasunter-
suchung und/oder Sicherheitsprüfung) ab.

mailto:ollesch%40kfz-nrw.de?subject=
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ͻ�hŶƚĞƌƐĐŚŝĞĚĞ�ŝŶ�ĚĞƌ�ƉĞƌƐƂŶůŝĐŚĞŶ�ƵŶĚ�ĚŝŐŝƚĂůĞŶ�� �
� <ŽŵŵƵŶŝŬĂƟŽŶ
ͻ��ŝĞ�ŽƉƟŵĂůĞ�tŽƌƚǁĂŚů�ŝŵ�<ƵŶĚĞŶĚŝĂůŽŐ
ͻ�^ŝĐŚĞƌĞƐ��ƵŌƌĞƚĞŶ�
ͻ��Ğƌ�ƌŝĐŚƟŐĞ�hŵŐĂŶŐ�ŵŝƚ�ƐĐŚǁŝĞƌŝŐĞŶ�^ŝƚƵĂƟŽŶĞŶ�
ͻ�<ůĞŝŶĞƌ��ǌƵďŝͲ<ŶŝŐŐĞ

ZĞĨĞƌĞŶƟŶ
�ůĂƵĚŝĂ�^ĐŚŵŝƚǌ͕��ǆƉĞƌƟŶ�Ĩƺƌ�
DŽĚĞƌĂƟŽŶ͕�dƌĂŝŶŝŶŐ͕�WĞƌƐŽŶĂůͲ
ĂƵƐǁĂŚů�Θ�WĞƌƐŽŶĂůĞŶƚǁŝĐŬůƵŶŐ͕�
/ŶƚĞƌĐŽŵŵŽƟŽŶ͕�<ƂůŶ

�������������!���
ϳϵ͕ͲΦ�ũĞ��ƵƐǌƵďŝůĚĞŶĚĞƌ�Ĩƺƌ�DŝƚŐůŝĞĚƐďĞƚƌŝĞďĞ
ϵϵ͕ͲΦ�ũĞ��ƵƐǌƵďŝůĚĞŶĚĞƌ�Ĩƺƌ�EŝĐŚƚͲDŝƚŐůŝĞĚƐďĞƚƌŝĞďĞ
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